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Amtliches.
Bekanntmachung der Centralstrllc für die Landwirtb-
schaft, betreffend die Aufnahme von Zöglingen in die

Ackerbauschulen.
Mit dem Ablauf des Schuljahrs 1878/79 wird

wieder eine Anzahl von Zöglingen in die Ackerbau-
schulen zu Hohenheim . Ellwangen , Ochscnhau-
scn und Kirchbcrg ausgenommen . ES werden
daher diejenigen Jünglinge , welche in die eine oder
die andere Äckcrbauschulc einzulreten wünschen , aus-
gefordert , sich innerhalb vier Wochen , von heute an
gerechnet , je bei dem Porstchcramt der betref¬
fenden Anstalt zu melden . Die Aufzunehmenden
müssen das 17 . Lebensjahr zurückgelegt haben , voll¬
kommen gesund , für anhaltende Feldarbeiten körperlich
erstarkt und mit deir gewöhnlichen landwirthfchaftlichen
Arbeiten bereits vertraut sein , lesen , schreiben und
rechnen können , und die Fähigkeit besitzen, einen
populären Vortrag über die Landwirthschaft gehörig
aufzusassen . Kost . Wohnung und Unterricht erhalten
die Zöglinge für die von ihnen zu leistende Arbeit,
woneben sie nach Maßgabe ihrer Leistungen und
ihres Verhaltens je am Jahresschluß noch mit be¬
sonderen Prämien bedacht werden . Etwaigen Be¬
dürftigen wird außerdem einige Unterstützung gereicht.
Mit dem Eintritt in die Schule ist die Verpflichtung
zu übernehmen , den vorgcschriebenen Lehrkurs , welcher
in Hohenheim , Ellwangen und Ochsenhauscn drei
Jahre dauert , in Kirchberg zunächst versuchsweise auf
zwei Jahre bestimmt worden ist, vollständig durchzu¬
machen , und zu diesem Zweck im Fall der Aushebung
zum Militärdienst von der Vergünstigung , sich zurück
stellen zu lassen , Gebrauch zu machen.

Den Eingaben , in welchen die bisherige Lauf¬
bahn des Bewerbers darzulegcn ist , müssen ein
Taufschein , Impfschein , ein Zeugniß des Gemeinde-
raths über das Heimathrecht und das Prädikat des
Bewerbers über den Stand und den etwaigen Grund¬
besitz des Vaters und das dem Bewerber etwa künftig
von seinen Eltern anfallende Vermögen , sowie eine
schriftliche Einwilligung des Vaters zum Vorhaben
feines Sohnes beiliegen.

Die Bewerber welche nicht durch besonderen
Erlaß znrückgewiesen werden , haben sich am Montag
den 14 . Juli d. I . Morgens 7 Uhr zur allgemeinen
Prüfung in Hohenheim einzufinden.

Stuttgart , den 15 . Mai 1879.
Für den Präsidenten : Schittenhelm.

Die zweite Schulstelle in Hochdors , Bez . Mtenstaic,,
wurde dem prov . Schullehrer Meyle  daselbst definitiv über¬
tragen.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart . Die Landwehrfahnen werden
vom 20 . Mai an bis 4 . Juni in den verschiedenen
Garnisonsstüdten in feierlicher Weise übergeben und
eingcweiht worden.

D Rottweil , 20 . Mai . Vor der Straf¬
kammer des K. Krcisgerichtshofs beginnt heute Vor¬
mittags 9 Uhr vor sehr zahlreichem Auditorium die
Verhandlung der Anklagesache gegen Ferdinand und
Jsak Schwarz , Inhaber der Weinhandlungsfirma
Schwarz u . Cie . wegen Betrugs . Dieselben sind
beschuldigt , im Oktober v. I . ein größeres Quantum
Wein durch Zusatz von mehr als 90 Procent Wasser,
Zucker und Sprit verfälscht und durch Versendung
dieses Weins an verschiedene Wirthe unter Vor¬
spiegelung der falschen Thatsache , daß es Natnrwein
seie, oder Unterdrückung der wahren Thatsache , daß
der Wein verfälscht sei , in 23 Fällen einen vollen¬

deten Betrug verübt , in 9 Fällen einen Betrug ver¬
sucht zu haben , der in den letzteren Fällen nur da
durch nicht zur Vollendung gelangte , weil die Wirthe
die schlechte Beschaffenheit des Weins entdeckten und
solchen rechtzeitig znrückschickten oder zur Disposition
stellten . Die Beschuldigten räumen ein , daß sic einem
in Colmar und Umgebung im Herbst 1878 gekauften
Quantum Weiu von etwa 5700 Liter einen Zusatz
von 2.'>o/o Wasser , Zucker und Sprit beigemengt und
das Erzeugnis ! von zusammen über 8000 Liter als¬
bald an ihre Knuden als guten neuen Wein versen¬
det haben . Ale- Preis berechneten sie in der Regel
50 cstl. per Hektoliter . Der beschuldigte Ferdinand
Schwarz will sein Verfahren damit rechtfertigen , daß
er vorbringt , er habe den Wein nur gallisiren wollen :
unter Gallisiren verstehe man : den Wein vermehren,
und die Wirthe , die beim Weinhändlcr Wein be¬
stellen , wissen alle recht wohl , daß sie mit Zusätzen
versehenen Weiu bekommen. Die Beweisaufnahme,
die bis Nachmittags 2 Uhr dauerte «cs waren 20
Zeugen und 2 Sachverständige zu vernehmen ) , bot
manches Interessante . Zwei Küfer , die gegenwärtig
den Beschuldigten nicht mehr arbeiten , sagen au -r-,
wie im Frühjahr 1877 die Firma Schwarz „Erndte-
wein " fabricirte . Zu 200 Liter weißem Wein ge¬
ringer Sorte wurden 200 Liter Weinhefc , 400 stirer
Wasser und L2 Pfd . Getreideprcßhefe gemischt und
hiedurch 800 Liter Erndtcwein erzielt , der per Hekto¬
liter zu 40 verkauft wurde . Dieselbe Hefe wurde
zum 2. und 3 . Mal in gleicher Weise behandelt und
so in einem Frühjahr 30 — 40 Eimer Wein herge¬
stellt . Die beiden Küfer , Vater und Sohn , die ge¬
genwärtig noch die Kellergeschäfte der Angeklagten
besorgen , geben an , ehe der neue Wein von Colmar
gekommen sei, sei in einem 10 Eimer haltenden Faß
zu 5 Eimern Wasser ein Quantum Zucker und Sprit
gemengt worden , man habe dann mit neuem Wein
das Faß aufgefüllt und theilweise von dieser Mischung,
theilweise mit lauterem neuen Wein sämtliche sür die
Kunden bestimmten Bersandtfässer gefüllt . Die Sach¬
verständigen , städtischer Chemiker I)r . Kliugcr von
Stuttgart und Weinwirth Gouser von Sulz erklä¬
ren die von ihnen untersuchten Weine der Angeklagten
als geschmiertes Zeug , bezeichnen eine ihnen heute
vorgezeigte Weinprobe als stinkend und ungenießbar
und es bemerkt I )r . Klinger , die Angeklagten haben
ohne alle Kenntnisse ganz ins Blaue hinein geschmiert.
Die vernommenen Zeugen haben theils ein viel grö¬
ßeres Quantum als das bestellte zu geschickt bekommen,
theils den zugeschickteuWein als nicht dem Muster oder
der Bestellung entsprechend zurückgewiesen, theils aber
(eine Anzahl Wirthe sind von der Verthcidiguug als
Zeugen benannt ) bezeichnen sie den gelieferten Wein
als gut , jedoch zu theuer . In den Fakturen , die ver¬
lesen wurden , ist meistens bemerkt : Wir haben Sie
sehr gut gedient , wir senden Ihnen etwas sehr gutes-
u . s. w. Weiterer Bericht folgt , da die Urtheils-
Verkündigung erst morgen stattfindet.

Darmstadt , 19 . Mai . Der „Tarmst . Ztg ."
wird aus Livadia gemeldet : Am 17 . ds . fand in
der Kirche des Schlosses Livadia zu Ehren des
Fürsten von Bulgarien ein Gottesdienst statt . Ter
Fürst schiffte sich sodann nach Odessa ein , wo er
über das ihm verliehene 13 . Jägerbataillon Parade
nbhält ; er trifft in Wien am 20 . ein , wo er sich
dem Kaiser vorstellr , und geht dann nach Berlin,
Paris , London und zurück nach Darmstadt.

Der Bankerott des Bankiers Haase in Chem¬
nitz , durch den viele Personen ihre Ersparnisse ver¬
loren /bei Feststellung der Konkursmasse stellte sich
ein Defizit von 3 811 780 Zjl. heraus/ , führte Haase

am 13 . Mai auf die Anklagebank , und cs wurde
derselbe zu einer Gcsängnißstrafe von fünf Jahren,
zu einer Geldstrafe von 1000 und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte aus 3 Jahre vcrurtheilt.

Berlin , 16 . Mai . (Die Abstimmung der
württcmb . ReichStagsabgeordnetcn über den
Roh - und Brucheiseuzvll .) Dafür haben ge¬
stimmt : Graf v. Bissingen (Zentrum ) , v. Bühler
(wild ) , v. Geß (Reichspartei ) , Härle (Volkspartei ),
v. Holder (nationall .), Fürst Hohenlohc -Langcnburg
(Reichspartei ) , v. Knapp (Rcichspartci ) , Frhr . Hans
v. Oiv (Reichs-Partei ), Römer (nationall .) , v. Schmid
(Rcichspartci ) , Stälin (Reichs-Partei ) , v. Varnbüler
iReichs-Partei ) , Graf v. Waldburg - Zeit -Zentrum -,
Werner (Reichs-Partei ). Dagegen stimmten : — .
Gefehlt haben : v. Heim /Reichspartei ) , Leonhard
(Zentrnmj , Schwarz (Fortschrittspartei ). (L .-Z .)

Berlin , 17 . Mai . Ans der russ . Botschaft
herrscht eine gewisse Freudigkeit der Stimmung.
Man erhielt dort Nachrichten ans Petersburg , aus
denen hervorgeht , daß man in der Person des ver¬
hafteten Advokaten Stassow einen der Hauptführer
der nihilistischen Verschwörungen in Händen zu haben
glaubt . Man bat die Beweise gefunden , daß Stassow
der Redakteur und die eigentliche Seele der geheim-
nißvoll erscheinenden revolutionären Zeitung „Land
und Freiheit " gewesen sei. Seit seiner Verhaftung
ist in der That keine weitere Nummer dieses geheim-
nißvollen Blattes erschienen.

Berlin , 20 . Mai . Das über den Untergang
des Kriegsschiffes „Großer Kürfürst " ergangene
kriegsrechtliche Erkenntnis ; ist gutem Vernehmen nach
von dem Kaiser aufgehoben und ein neues Kriegs¬
gericht bestellt , zu dessen Präses , wie verlautet , der
General -Inspekteur der Artillerie , General v. Pod-
bielsky , ernannt ist.

Berlin , 20 . Mai . Wie mit einiger Bestimmt¬
heit verlautet , würde auch Frhr . Schenck v. Stauf-
senberg seine Stelle als Vizepräsident des Reichstags
niederlegcn . Die meisten Aussichten für das Präsi¬
dium werden dem Abg . v. Seydewitz zugeschrieben.

Nach einer Mittheilung der „Nat .-Ztg ." wird
die deutsche Artillerie um 30 Batterien vermehrt.

lieber den Termin der Einführung des neuen
Zolltarifs sind bestimmte Beschlüsse noch nicht gefaßt,
da es sich mit Sicherheit noch nicht übersehen läßt,
wann das Gesetz zu Stande gekommen sein wird.
Doch verlautet in Reichstagskreisen , die Regierung
beabsichtige , den Tarif so schleunig wie nur immer
möglich in Geltung treten zu lassen , und halte an
dem 1. Juli als Einführungstermin fest. Einzelne
Artikel , welche in die noch bis 1. Januar 1880 be¬
stehenden Handelsverträge ausgenommen sind , müßten
allerdings einstweilen noch ausgesondert werden . Es
ist nicht anzunchmen , daß der Reichstag seine Be¬
rathungen so lange auSdehnen werde , daß dieser Termin
nicht eingehalten werden könnte.

lim für den Toast auf den Präsidenten des
Reichstags , auSgcbracht bei dem Bankett des Städte¬
tags , zu danken , Mach Forckenbeck etwa Folgendes:
Er wolle , sagte er , die Gelegenheit benützen, endlich
einmal seinem Herzen Luft machen und als ein freier
Manu zu freien Männern reden . Seit wenigen
Wochen sei der Präsident des deutschen Reichstages
in eine Stellung gedrängt , darin er nur noch den
vierten Theil des Hauses repräsentire : die daraus
resultircnden Zustände lügen klar vor Augen und
machten es ihm zur Pflicht , sobald als möglich
von diesem Posten zu scheiden . Er habe al
lcs Vertrauen zu den jetzigen Zuständen ver¬
loren,  so daß er sich nicht einmal mehr getraue,



auch nur auf wenige Tage Voraussagen zu wollen,
welches wohl die Grnppirnngen im deutschen Par¬
lament sein werden . Diesem unseligen Zustand aber
müsse ein Ende bereitet werden und nur die Bildung
einer grossen , auf wahrhaft liberalen Grundsätzen
fußenden Partei könne dem Laude Hoffnung ans
Rettung bieten . Man solle sich daher rülircn , da¬
mit das Unselige , was jetzt beschlösse»; wirb , binnen
wenigen Jahren wieder zerstört und hiuweggcsegt
werde . Was au ihm liege , werde er thuu , denn
daß er ein liberaler Mann sei, beweise seine Stellung
an der Spitze der Stadt Berlin : ein Oberbürger¬
meister von Berlin könne nur ein freiheitlich gesinnter
Mann sein. Aber nicht nur der Gesinnung bedarfcs , sondern der That : er trinke daher nicht nur aus
das freie , sondern zugleich auf das thatkräftigc
deutsche Bürgerthum.

Fvrckenbecks Bankettrede wird im F-vher
des Reichstags lebhaft besprochen , die Evnservativen
und Centriim sprechen über dieselbe ihre größte Miß¬
billigung aus . Gerüchtweise verlautet , Fvrckenbeck
werde das Präsidium in Kurzem niederlegeu.

Der Städtetag in Berlin hat sich mit 68
gegen 4 Stimmen gegen den Eingangszoll ans Ge¬
treide . Vieh und Fleisch ausgesprochen , weil dieser
den Preis der nothwendigsteu Nahrungsmittel verthenre
und dadurch die Lebeusbcdingungen der städtischen
Bevölkerungen erschwere.

Bicepräsident Dr . Lueius theilt mit , jeder Ver¬
such . Herrn v. Fvrckenbeck zur Rücknahine seiner
Amtsnicderlgung zu bewegen , sei erfolglos geblieben.Aus Vorschlag des Vieepräsidenten LueiuS wird die
Watzl eines neuen Präsidenten ans Mittwoch Vor¬
mittag anberaumt.

Berlin , 20 . Mai . Fvrckenbeck legte das
Präsidium nieder , veranlaßt durch den Gegensatz
mit der Majorität in tiefgreifenden Fragen und aus
Gesundheitsrücksichten : gleichzeitig nimmt er einen
-twöchcntlichen Urlaub.

Wie der „Trib ." mirgetheilr wird , ist die kürz¬
lich angekündigte , von den Offiziösen in der Haupt¬
sache bestätigte Absicht , aus Anlaß der goldenen
Hochzeitsseicr des KaiserpaarcS Begnadigungen
bestrafter Personen in erweitertem Umfange eintretcn
zu lassen , neuerdings wieder in den Hintergrund ge¬
treten , und zwar aus besonderes Anrathcn des Für¬sten Bismarck , dessen Wort von dem „Loslassen
der Verbrecher auf die menschliche Gesellschaft " ja
noch unvergessen ist.

Bcstustich dcs M v rd c s Scr kleine n 2! n na Friedri chmein ?:! sici: die Belastungsniennente geacu den vcrhastctctenKulucke . Zunächst sind alle seine bisherigen Einwendungenentkräfte : worden . Die Angaben , welche er über seine beschmutz¬ten Kleider gemacht , haben sich durch die Vernehmung seinerFrau a !s unwahr erwiesen . Ebenso hat er zngeben müssen,daß er am Abend der That nicht sinnlos betrunken gewesen sei.Bei der rlbduktion der Leiche hat sich ferner heranSgestellt , das;das arme Kind auch Schläge ans den Schädel erhalten und in
herzzerreißender Weise auch sonst inißlmndelt worden ist . TerEhe ; der Krinunaipotizei , Gras Pnctler , hat , um Alles , wc>Szur Aufklärung des ThatbestandeS beitragen könnte , so schnellals möglich festznstellen , in dein Hanse Memelerstrane 62 , inwelchem der Mord verübt wurde , ein Bureau errichtet , in
weichem ein Kriniinal -komniisiarinS und 15 Beamte zur Ent¬
gegennahme von MiNheilungen und Untersuchung derselbenbereit >ind . Hier hat sich denn auch durch die Auslagen des
Stiefvaters des Knhnke , Namens Steinbcrg , heransgestellt , daßder Verhaftete sich schon früher unsittliche Handlungen gegenkleine Mädchen hat zu Schulden kommen lassen . — Inzwischenist auch der Stiefbruder Änhnkes , Paul Casinowka , vcrhastetworden , wegen einer schniähllchen Beleidigung , welche er amDienstag aus offener Straße einer Dame angcthan hat . Dieseszufällige Zusammentreffen ließ es zuerst nicht als unmöglicherscheinen , daß Ensinvwka dem Verbrechen seines Stiefbrudersnicht fernsrehe . Er hat jedoch Nachweisen können , daß er amAbend der That sich anderwärts befunden hat , so daß er vonder schweren Beschuldigung entlastet erschiene , wenn nicht einneuer Umstand in der Sache ermittelt worden wäre . Es istnämlich bei der Durchsuchung der Kuhuke ' scheu Wohnung unterdem in der Stube befindlichen Hauklotz ein durch Blutflecke

verunreinigtes Handtuch gesunden worden . Dasselbe gehörtdem Casinowka , imv dieser selbst einränmt . Er gibt au , das¬selbe sei schon seltener Reihe von Tagen von den Blutflecken
verunreinigt , während dagegen sein Bruder , der Arbeiter Knhnke,erklärt hat , daß er am Montag Abend in Folge des übermä¬ßigen Genusses von geistigen Getränken Nasenbluten bekommenund das Handtuch dabei zu seiner Reinigung benutzt habe.Ferner hat Knhnke in Bezug ans seinen Stiefbruder ansgesagt,daß er ihn einmal dabei betroffen habe , wie er seine 2pzjcihrigeTochter in unzüchtiger Weise berührt habe . Sowohl in der
Gubener Straße , als in der Memelcr Straße herrscht wegen derdort begangenen Verbrechen ungeheure Aufregung , In derMl .me !er Straße sammelte sich gestern um 7 Uhr Abends einegroße Menschenmenge , die von Bemnten znm Auseinandergehenausgefordert werden mußte . Nur dem Umstande , daß Polizeiim Hanie ausgestellt ist , ist es zu danken , daß die Wohnungdcs knhnke nicht schon gestürmt wurde.

Der vermuthliche Mörder der Keinen Anna
Friedrich , Arbeiter Gottlicb Kuhntc , isr am Don¬
nerstag in das klntcrsuchungsgefünguiß am Mvlken-
markte übergesührt und somit dem Untersnchungsrich-ter dcs k. Stadtgerichts übergeben worden . Die
Beweise gegen den Verdächtiget ! sollen sich derart
angehäuft haben , das; an seiner Schuld kaum noch
gegen den - Stiefbruder Knhntc 's , Paul Kasinowka,
zu zweifeln ist. Zur Eharakterisirnug der Knhn '-schen Familie und der beiden Stiefbrüder - -
der jüngste soll ein noch viel ärgerer Strolch als
der verhaftete sein dürste nach der llmsmnd die¬
nen , daß die llVsiährige Dvchter des Knhnke syphi¬
litisch ist, vhne daß die Eltern nin die Veranlassung
dieser schrecklichen Krankheit , noch um ihre Beseiti¬
gung sich gekümmert haben.

Ein Familiendrama , wie es ähnlich in letz¬ter Zeit leider wiederholt sich abgespielt hat , versetzte
in Berlin die Bewohner dcs Hanfes Hagelsberger-
straße 4 und der Nachbarschaft am Donnerstag in
Entsetzen . Der -Schneidermeister Kandier , früher in
guten Verhältnissen , in den letzten Jahren aber zu-
rückgetvmmen und dem Trünke ergeben , bewohnte
mit seiner Frau und einer tchührigen Pflegetochter,
Namens Anna Levnhardt , seit dem t . April d. I.in dem Hinterhanse des bezeichneren Gebäudes eine
Parterrewohnung . Am Donnerstag fiel cs den Flur¬
nachbarn und namentlich den unter der Kandler 'schen
Wohnung in einem Keller wohnenden Leuten auf,
daß über ihnen wie schon am Tage zuvor so große
Stille herrschte, während früher mehrmals Zant und
Streit täglich zu vernehmen war . In der Nacht
vom Dienstag znm Mittwoch hatte man zum letzten
Mat den Mann poltern und widerhvlt rufen hören:
„Hier kommst Tu her !" woraus die Frau etwas
geschrieen hatte , was jedoch nicht verstanden worden
war und , da cs vöcn alsbald wieder ruhig wurde,
unbeachtet blieb . Man machte jetzt, also am zweiten
Tage , dem Viceivirth des Hauses vvn diesen Wahr
nehmlnigen Anzeige , die Polizei des Reviers wurde
herbeigcrnfen , eine Thür geöffnet und nun trat man
in das nach dein zweiten Hoi tzinans belegene Schlaf¬
zimmer , welches grenzenloses Elend und 3 grauen¬
erregende Leichen zeigte . Die beiden Lagerstätten
verdienten nicht den Namen eines Bettes , sic-bestan¬
den aus dürftigen ! Stroh und zerlumpten Kleidungs¬
stücken. Das Kind lag entseelt noch aus dem Lager,
aus seinem Munde war Blut geflossen. Bor der
Berrsteiie lag die Leiche der Unglücklichen Frau ans
dem Boden . Das Gesicht , nach unten gekehrt , als
ob sie heransgesailen wäre , hing über einem mit
Kohlen gefüllten Korbe , am Halse zeigten sich blau
unterlaufene Stellen und auch aus ihrem Munde
war Blut geflossen. Den gräßlichsten Anblick ge¬
währte Äandler selbst. Sein Gesicht war stark auf¬
gedunsen und schwarzblau , vvr ihm sraud noch eine
halbgefüllte Flasche mit Branntwein . Ob diesem Gift
beigemischt ist, ließ sich nicht sogleich ermitteln , eben¬
sowenig vermochte ein hinzugerusener Arzt sesiznslellcn,ob der Tod etwa enrch Kohlendunst herbeigeführtsei. Ferner fehlt noch jeder Anhalt darüber , ob dieThat im Einvernconicn beider Eheleute , oder , wo¬
für der Anschein ch. icht, vvn dem Manne allein ans-
gefnhri worden in.

Jit Preußen werden ungefähr 500 Richter und
Staatsanwälte wegen Wegfalls ihrer Stellen am1. Oktober d. I . zur Verfügung des Jüstizminsters
gestellt werden . Dieselben müssen drei Jahre lang
jede beliebige Neuanstcllung an einem anderen Orte
sich gefallen lassen , mit Ausnahme der Richter , welcheschon 65 Jahre alt sind und ohne ihren Willen eine
Versetzung an einen anderen Gerichtssitz anzunehmen
nicht verpflichtet sind . Für Umzngskotren vcrsetzter
Justizbeamten sind znm 1. Oktober d . I . nicht wenigerals 175,000 ^ im Etatsgcsetz bewilligt.

Glück im Unglück . In Gvldberg in Schlesien
hatte ein Familienvater bei einer Lebensversicherungs-
Gesellschaft sein Leben mit 20,000 Mark versichert.
Tie Ungunst der gegenwärtigen Zeitverhaltnisse ver¬
anlaßt den rüstigen Mann , den Antrag zum Auf¬
heben bezeichnet !: Versicherung zu stellen . Schon
war der hierauf bezügliche Revers , nach welchem die
Versicherung mit dem 1. Mai . d. I . ihr Ende er¬
reichen sollt , ausgesertigt und der Direktion zuge-
stclit worden , als der sonst so gcsnnve Mann zwei
ovage vorher vom Schlage betroffen unerwartet
verstarb . Da die Prämien bis zum 1. Mai d. I.
bezahlt waren , der Tod aber noch zwei Tage vor

diesem Zeitpunkte eintrat , so gelangen nun die Hin¬
terbliebenen in den Besitz der ursprünglichen Ver¬
sicherungssumme , welche verloren gewesen wäre , wennder Tod nur zwei Tage spater erntrat.

Oesterreich — Ungarn.
Wien , 17. Mai . Dem Reichsrath wurdeheute feierlich mit einer Thronrede des Kaisers , die

dieser , wie Uchtich im Zermoniens »alc der Hofburghält , geschlossen. Die Aufnahme der Thronrede war
vvn Seite der Reichsräthe eine so matte , die dies
in ähnlicher Weise wohl noch bei keiner derartigen
Auslassung der Fall war . Ein Versuch nach der
dem Orient betreffenden Stelle ein Hoch hervorzu-rnsen , blieb vergeblich , nur die jüngst Kaiscrseier
fand zustiinmende Kundgebung.

Nach , der soeben vollendeten Bcvölkernngs Aus¬
nahme zählt Szegedin jetzt 19,100 Seelen ; vvr der-
Katastrophe hatte es über 70,000.

Italien.
Rom , 16. Mai . Für Anfang 1880 wird eine

großartige Pilgerfahrt von Geistlichen der ganzenErde geplant . - Der „D . Ztg, " telegraphirt man
unter Heutigem von hier : Gras Herbert Bismarck
ist hier eingelrosfeu . Derselbe soll morgen vom Kar¬dinal Staatssekretär Nina empfangen . werden . -In Kreisen , welche dem Vatikan nahe stehen , wirdmit großer Bestimmtheit versichert , daß die Grund¬
lage für eine eventuelle Verständigung zwischen dem
Vatikan und der preußischen Regierung gefunden sei.

Schweiz.
Bern , Ul. Mai . Das Schweizervvlt hat die

Wiedereinführung der Todesstrafe gestern mit
196197 gegen 177 263 Stimmen , angenommen.
Gegen die Wiedergestattnng der Todesstrafe stimm¬ten Zürich , Bern , Baselstadt , Basellaud , Thurgau,
Neueuburg und Genf.

Bern . Dem „Obcrld ." zufolge loste sich ander Jungfrau ans der Roththalseitc eine gewaltige
Staublawine los und stürzte mit solcher Wucht überden Stufe,istein ins Thal , daß auf weite Strecken
alle Wälder verwüstet wurde » und die Stämme wie
gemähtes Gras hcrnmliegcn . Ahornbäumc , die seit
Mcnschengedenten den nicht allzu seltenen , aber weni¬
ger bedeutenden Lawinen Trotz geboten , wurden ent¬
wurzelt oder geknickt wie Hcuhalme und große Stre¬cken weit fortgetragcn . Die ältesten Männer von
Lauterbrunncn wollen solch' ein Ereignis ; früher nie
gesehen noch gehört haben . Der bedeutende Schaden
an verwüstetem Wald trifft den Staat . , .

Ans Basel erhalten wir die Nachricht / daß am12 . Mai I )»-. Samuel Gobai in Jerusalem gestorbenist. Geboren am 26 . Jan . 1799 , trat er 1821 in
das Missionshaus zu Basel , und ging 1823 nach
Paris und London , wo er Arabisch , Aethivpisch und
Amharisch studirte ; 1846 wurde er von dem romantischen
König Friedrich Wilhelm IV . vvn Prenßen .zum prote¬
stantischen Bischof von Jerusalem mit einem Sprengel,
der sich über Syrien , Chaldäa , Arabien , Aegypten
und Abessinien ausdehm , gewählt , Er machte sich
besonders verdient um die Gründung vvn Volks¬
schulen in Jerusalem und der Umgegend . Das
Bisthum in Jerusalem wurde 1841 gemeinsam vvn
Friedrich Wilhelm IV . und der Königin Viktoria
gestiftet : die Ernennung des Bischofs wechselt zwischen
den Kronen England und Preußen . Friedrich Wilhelm
IV . ernannte im Jahre 1846 Gobat zum Bischöfe;
jetzt ist wieder an England die Reihe , das Bisthumzu besetzen. Der Verstorbene vermählte sich 1834
mit Mariä Zeller , Tochter des MissionSinspektorsin Beugacn.

Frankreich.
Paris , 17 . Mai . Heute Unterzeichnete Prä¬sident Grövh in dem im Elhsöc gehaltenen ?Minister¬

rath e noch 400 Begnadigungen . Im Kabinet herrscht
jetzt über Blanqui 's Begnadigung vollkommenes Ein - -
vernehmen.

England.
London , 19 . Mai . Meldung aus Simla:

Jakub Khan stimmte den Unterläget ! des Frie-
v ertra ges  zu , wodurch die Hauptpunkte der britischen
Politik betreffs Afghanistans sichergellt sind.

London,  20 . Mai . Die deutsche Kaiserin
wird heute hier erwartet.

Rußland.
Petersburg,  17 . Mai . Nach hier aus Li-

vadia vvm 16. d. eiugegangeueu Nachrichten über¬
reichte die gestern cingetroffene bulgarische Deputationdem Fürsten Alexander heute die Akte seiner Erhe¬
bung aus den bulgarischen Fürstenthron . Mittags



12 Uhr wurde der Fürst an der Spitze der Depu¬
tation vom Kaiser Alexander empfangen , wobei der
Fürst in französischer Sprache folgende Worte an
den Kaiser Alexander richtete : „ Nachdem ich von der
Deputation die Akte meiner Erhebung auf den bul¬
garischen Thron empfangen habe , erachte ich es für
meine erste Pflicht , Ew . Majestät als Befreier un¬
seres Balken meine Dankbarkeit anSznsprechen . " Die
Deputation wurde bierani zur kaiserlichen Tafel ge¬
zogen.

Petersburg , 20 . Mai . In Petrvpawloivsk,^
im Gouvernement DlnSk , am Jschim in Sibirien , ist
eine große Feuernbrnnst anSgebrochen : mehrere
Stadtviertel steben in Flammen.

Bon der Pori -Tiflis -Bahn wird gemeldet , daß
dort colossale Heuscbrecken - Schwärme niedergefallen
und daß am 4 . Mai beispielsweise ein Zug wegen zu
großer Antzäufnng auf dem Bahndamm stecken blieb.

Im Kaukasus soll im Districte von Gore eine
furchtbare Sterblichkeit herrschen . Die Natur der
Krankheit soll angeblich unbekannt sein , sie endet aber
binnen 24 Stunden mit dem Tode . Ans einem Ort
von 150 Wobnungen starben 70 Menschen.

Aus dem Innern Rußlands laufen fortgesetzt
betrübende Nachrichten ein . Außer dein Orcnburger
Unglück wird jetzt noch der „ 51. Ztg . " gemeldet , daß
die GebiekSstadt Uralsk , welche über 17,500 Ein-
wvtzner zählt , zum großen Theil niedergebrannt ist.

Türkei.
Die Albanesen aller Glaubensbekenntnisse

wollen sich , ermnttzigt durch das Beispiel der Bul¬
garen , ebenfalls von der Türkei loSreißen.

Amerika.
In San Francisco hat die Aufführung des

Paisivnsspiels nach dein Dberammcrganer Muster
unter den dortigen Orthodoxen so großes Acrgerniß
erregt , daß ans ihre Veranlassung der Darsteller des
Heilands vor Gericht belangt und von diesem wirk¬
lich einer schweren Geietzübertretnng schuldig befunden
Wurde.

Handel Verkehr.
Sin I ! gart . IN. Mai . Tie heutige Möbeimesse war

sehr stark b.nabrru . der Verknus ging lebhaft und zwar zu
besseren Preisen als an den zwei lepren Messen.

Heilvroun . iLedermarkt . ! Bei starken Zufuhren
ist der Berkaus ziemlich lebhaft.

2 tuligart,  IN . Mai . zL andesp r o dukieub ärsetz
Die heutige Börse verkehrte zwar in fester Haltung , demwch
aber waren die tlmsime nicht sehr belangreich , da die Kciuser
bei den erhöhten Forderungen immer nvch zuriickhalteu. Wir
uvtiren per 100 Kilvgr . : Waizen , bayer . 21 OL 75 0 - 22 OL50 0 . dtv . nngar . 2k OL 75 0 22 . /L. 50 0 . Kernen 2k OL80 0 22 OL Dinkel 18 OL 50 o 14 Haber 15 OL. bis
15 OL 50 0 . Atehlpreisc pro 100 Kilogr . incl. Sack bei Wa¬
genladungen : Mehl Nr . 1 : 83 OL 50 0 —85 OL dto. Nr . 2:30 OL. 50 0 .31 50 .7. dro . Nr . 3 : 20 27 OL dtv. Nr.4 : 23 - 24 OL

Mannheim,  1 ?. Mai . Die Stimmung im Getreide-
Handel war während abgelausener Woche recht fest, da sür neue
Bezüge vom Ausland die in naher Sicht befindlichen Kvrnzöllc
in Betracht zu nehme» sind und notiren wir per 100 Kilo:
Weizen je nach Qualität -1L 19.75—23, Roggen 18.50—14.50
bis 15—10, Gerste 16 17.50 , Hafer 13,50— 14.50 , Kohlreps
29 —29.50. Im Kleesaineu-Handel ist die Verkaufs -Saison
beendigt.

Friedlos.
Novelle von Adolf Berg.

(Fortsetzung .)
Erwin schritt Sine Zeit lang vor ihr her , dann

wandte - er sich plötzlich um und sagte leise : „ Helene,
noch eins muß ich Dich hier fragen , weil es Keiner
außer Dir hören darf . Wo ist unser armer Henry?
Du hast mir noch Nichts von ihm gesagt ."

„Er dient als Offizier beim Regiments Emils.
Obwohl mein armer Gatte wußte , daß es Dein Sohn
war , bat er ihn doch stets auf ' s liebevollste behandelt
und ein wachsames Auge auf ihn gehabt ."

„Ich danke Dir , Helene . — — Armer Bruder,
armer Emil , Emil !" —

V.
Es waren die ersten von den versprengten Trup¬

pen der Franzosen , die unter Iourdan bei Würzburg
von dem Erzherzog Karl geschlagen waren und sich
durch den Spessart und den Odenwald zum Rhein
zwrückzogen . Den schmalen Landweg , der mitten durch
die Wälder führte , kam der Trupp zum Dorfe hinab,
ungefähr vierzig Mann , wie sie der Krieg und der
Zufall zusammengewürfelt hatte , Soldaten , welche
später unter Napoleons eiserner Schaar den Triumph¬
zug gegen die heilige Stadt Moskau antreten sollten,
um daun in den Eisfeldern zu vergehen , oder von
de » Kugeln bei Malo -Aaroslavecz und an der Bere-
sina Hingerant zu werden.

An der Spitze des Zuges ritt , ein junger Of¬
fizier von ungefähr achtzehn Jahren auf einem müden
Rosse , welches die bärtigen Soldaten mitleidig für
ihren „kleinen " Führer erobert hatten , als die Kugel
eines im Hinterhalt gelegenen Bauern ihm den Arm
gestreift.

Heiter lachend und die Pfeife rauchend , plauderte
er mit seinem Corporal , einem wettergebräunten Krieger,
der in der Vendöe unter Kleber gekämpft hatte , bei
Chollet schwer verwundet wurde , wie er so gern sei¬
nen Kameraden beim Wachtfeurer erzählte . Er hatte
die Büchse lässig um den Arm geschlungen und schien
ganz in die Unterhaltung mit dem jungen Manne
vertieft zu sein , daß die unruhig umherschweifenden
Angen zeigten , wie er unermüdlich wachend den Saum
der Wälder mit seinen Blicken durchforschte , damit
nicht wieder , wie noch am gestrigen Tage , das heim¬
tückische Blei einen Kameraden himverfe.

Müde bing im Sattel eines kleinen struppigen
Pferdes ein Kürassier , den Zaum lässig in der Hand
haltend , einer von Denen , welche wenige Jahre nachher
unter Mnrat und Milhaud der Schrecken der Feinde
sein sollten ; die Anderen waren von verschiedenen
Regimentern zusammengelanfen , oft noch jugendliche,
und frische Gestalten , von denen die einen durch Humor
und lustige Einfälle die Erinnerung an Gefahren ver-
rreiben wollten , während andere mürrisch dahinschritten
und die geladenen Waffen stets bereit hielten.

„Tirailleurs vor !" rief der Offizier mit lauter
Stimme , als ob er in der Schlacht stände und über
viele Tausende zu befehlen hätte ; „ Tirailleurs vor !"
und ungefähr fünfzehn Mann unter Führung des
Corporals lösten sich von den übrigen los und rückten
im Schnellschritt gegen das Dorf vor , um jedes Haus
sorgsam zu untersuchen , ob nicht ci» Feind dort im
Hinterhalt versteckt liege . Alles blleb ruhig , ungehin¬
dert zogen die Soldaten die Dorfstraße hindurch , gerade
ans den Hof des Großschulzen zu , um dort die Nacht
zu lagern , denn schon sank die Sonne am Himmel
und goß ein volles Pnrpnrlicht über die leise rauschen¬
den Wipfel der Bäume.

Welch ein rühriges Leben plötzlich , wo vor
Kurzem noch tiefe Stille herrschte , denn in den Häusern
hielten sich die Bauern vor den Feinden verborgen,
um sich den Anschein der Furcht zu geben . Eifrig
regten sich die Hände der Franzose », geschäftig eilten
sie hin und her , um Brennholz und alles mögliche
andere Material herauszuschasfen , zur Nahrung der
angezündcten Wachtfeuer , die weithin die Nacht erhellen
sollten . Sie wußten wohl , daß sie nicht wie vor
einiger Zeit , ungestraft Plünderung ausüben durften,
denn auf jedes Zeichen hin konnten ringsum Hunderte
von Männern erstehen , wohlbewaffnet mnthig und
stark , die sie überwältig hätten , ohne daß einmal ihr
Tod gerächt werden würde ; deshalb rafften sie nur
das Nöthigste zusammen . Allerdings lockten sie auch
hier und da das sich durch Krähen verrathende Hühner¬
volk an , und der Weinvorrath in einigen Kellern wurde
von durstigen Kehlen stark vermindert.

Die Dämmerungsschatten umhüllten die Erde,
und allmählich kam die Nacht , mondhell und mit lich¬
tem Himmel ; zugleich flammten zwei mächtige Feuer
auf dem Hofe des Großschulzen , gerade wie vor kur¬
zer Zeit , nur drängten sich jetzt nicht fröhliche Burschen
und Mädchen um dasselbe , sondern bestaubte und blut¬
befleckte Krieger mit verschossenen Mänteln bedeckt,
lagerten ringsum , die sich durch Gesang und Lärmen
die Zeit vertrieben.

Des Großbauern Knechte und Mägde waren
abwesend . Fernab giengen die Wachen , welche der
Offizier vorsorglich hatte ansstellen lassen , in gleich¬
mäßigem Schritte auf und nieder , und spähten arg¬
wöhnisch in die Dunkelheit hinaus , zuweilen auch leise
die Lieder wiederholend , welche die Kameraden am
Feuer saugen , bei denen man sich so gut der Heimat
erinnern konnte , des nahen und doch so fernen Frank¬
reichs — denn wie leicht konnte eine Kugel sie hin¬
werfen und ewig von dem Vaterlande trennkn.

Die letzten Verse der Marseillaise waren ver¬
rauscht und hatten Begeisterung in die Herzen der
Soldaten gegossen . Dann Hub eine jugendliche Stimme
ein Spottlied auf Ludwig XVI . an , welches die Pari¬
ser unter dem Fenster ihres kraftlosen Königs oft
gesungen , und dessen Refrain jetzt von den Franzosen
mit stets neuer Lust wiederholt wurde:

XoU8 tö tl'lÜtkwNH AW8 I.0MH
Hindi.

V in lMon äo ösrbalP
Non ami.

Ein mächtiger Weinkrug ging von Hand zu
Hand und ward vom Corporal immen neu gefüllt , der
ihn dem jungen Führer reichte und dann selbst einen
tiefen Zug that , so daß immer mehr und mehr seine
Zunge gelöst wurde , und er schon mit der Erzählung
seiner Heldenthaten beginnen wollte , als der Nus ei¬
nes Postens erschallte ; dann kurze Frage und Ant¬
wort , worauf zwei Männer die Dorfstraße herauf
gerade auf den Hof zukamen , der Schulze und der
Förster , welch letzterer den Hut tief in die Stirn ge¬
drückt hatte . Unbemerkt wollten sie an den Gruppen,
die um das Feuer gelagert waren , vorübergehen , doch
der Corporal hatte sie schon wahrgenommen . In
Weinlaune , zugleich aber auch in scheinbarer Trunken¬
heit , sprang er auf und bot ihnen den gefüllten Krug
an , welchen sie jedoch kalt zurückwiesen . Der Soldat
lachte kurz vor sich hin und rief dann laut:

„Geht man so an seinen Freunden vorüber , die
da helfen Keller und Scheune zu leeren ? ! He , kommt
und trinkt , und Du Bürger , willst ein essigsaures Ge¬
sicht über Deinen eigenen Willen ziehen ! Das bringt
Dich um Deine Kundschaft , denn sieh nur , wie der an¬
dere Bürger Dich , scheel von der Seite ansieht . Bei
solch einem Tranke muß man alles andere vergessen,
alles andere , sage ich und meine Kameraden ; und ich
weiß auch nicht, " lallte er weiter , „warum wir Krieg
führen , sind wir Menschen doch alle Brüder . "

„Nun , das habt Ihr gezeigt !,, entgegnete Hö¬
nisch der Förster in französischer Sprache ; „ Euer
Brüderthum mag der Teufel holen ."

Ein dumpfes , unwilliges Gemurmel machte sich
unter der Gruppe bemerkbar.

„Ha , verschmäht Ihr es , mit uns anzustoßen,
Bürger ? Wir haben uns mehr um die Welt verdient
gemacht , als Ihr ! rief der Sergeant stolz und richtete
sich auf . „ Seht diese Narbe, " er wies ans seine
Hand , „ heißt Gemappe , und diese Tirlemont , mein
Kopf ward bei Chollet getroffen ; ich fiel an der Seite
Klebers , der mir die Hand drückte und rief : „lieber
Dich zum Sieg , Kamerad !" und bei Quiberon traf
mich die heimtückische Lanze eines Reiters in die Brust;
das ist eine Weltgeschichte . Doch kommt und trinkt . "

Der Förster gab dem andern ein leichtes Zeichen
mit den Augen , und beide traten an das Feuer und
ließen sich bei den Feinden nieder , die ihnen ohne
Nebengedanken bereitwilligst Platz machten ; der Offi¬
zier hatte sich auf einige Zeit entfernt , um die Wa¬
chen zu inspiciren ."

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Der geschwänzte Rekrut . Das in Agram

erscheinende Blatt „ Obzvr " berichtet aus Karlstadt,
daß dort der Rekrntirungs - Commission ein Rekrut
vorgestellt wurde , welcher eine 5 om . lange Ver¬
längerung der Rückenwirbelsäule hatte , die ihn jedoch
beim Sitzen nicht genirte und ihm auch sonst keine
Unbequemlichkeiten verursachte . Dieser verlängerte
Rekrut dürste wohl lange die wissenschaftlichen Zeit¬
schriften unsicher machen.

— Der Geräucherte.  Doctor : „Hier stelle ich Ih¬
nen de» ältesten Mann unserer Stadt vor : er zählt 80 Jahre
und ist Schornsteimegcr ." — Professor : „Kein Wunder , ge¬
räuchertes Fleisch hält sich imnicr lange ."

Bon der „ Jllustrirten Welt ^ (Verlag von Eduard
Hallbcrger in Stuttgart)  liegt uns das 2 t) . Heft vor.
Wir führen , aus unsere früheren Empfehlungen verweisend,
heute mir dessen reichen Inhalt an:

Text : Wenn Frauen hassen . Roman von Fr.
Henkel. — Eskamotirt . Skizze von H . Schuhmacher.  —
Am Ziel ! Novelle von E . Rndvorss. - Roßtäuscherknisse.
Von Paul Röpcr. — Sonnenstrahl . Erzählung von Da¬
niel Reesen. — Ans Natur und Leben . — Humoristische
Blätter . — Ans allen Gebieten : Gewerbliches : Hauswirthschaft.

Bilderräthsei . - Räthsel . - Schach . - Kleine Korrespon¬
denz . — Anzeigen . Tageschronik auf dem Umschlag.

Illustrationen : Marie von Schalken und Nelly von
Horst zu : „ Wenn Frauen hassen " . Von A . Riedmiller.  -
Eine glückliche Vorbedeutung . Von M . Grison.  Wald¬
brand am Ufer des Red River . - Kalifornische Banmsäger.
— Haremleben . Schulgang kleiner Mädchen : Rechenstundc.

- Ein Sonntagsvergnügen auf dem Lande . Von W . Zim¬
mer. - Des Räubers Bekehrung . — Die Hauskatze . Von
Julian Bastinos. — Die Trichine . Bon Max Scho ln.

Preis pro Heft nur 30  Pfennig.

Frankfurter Gotd - Cours vom 19 . Mai 1879.
20 Franke »stücke .16 OL 20—24 0
Englische Sovereigns . 20 „ 85 - 40 „
Dollars in Gold .4 „ 21 — 24 „
Dukaten. 9 „ 54 - 59 „
Russische Imperiales .16 „ 71 — 76 „
Holländische fl. 10-Stiicke . 16 „ 65 6



Wildberg.

Aus der. Gantmaiie des
Johann Georg Baumgartner,

Kleidcrhündlcrs und Schneiders von
Wildberg,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Dienstag den 10 . Juni 1879,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem Wildberger Rathhausc im er¬
sten öffentlichen Äusstreich zum Verkauf,
und zwar:

Gebäude:

!z tel an der Hälft- au
09 in Wohnhaus,

9 m Hofraum,
16 m Du ngstätten,
94 in Nro . 124 . Einem 2

stockigen Wohnhaus von
Fachwerk auf Stockmauern
mit 2 Ställen in der un¬
tern Gasse,

Br .-V .-Anschlag 945 „/L
Anschlag 900

'-Vs 600
Gart  c n:

63 in P .-Nr . 350/i Gemüsegarten in
den Weiden , i

Anschlag 70
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Den 15 . Mai 1879.
K . Gerichtsnotariat Nagold.

Buzcngeigcr.
Nagold.

Stroh-Lieserung.
Die Lieferung von ca. 60 Ctr . Din¬

kelstroh zur hiesigen Farrcnverwaltung
wird im Submissionsweg vergeben . Of¬
ferte , die Preise nach dem Ctr . berech¬
net , wollen mit entsprechender Aufschrift

bis Samstag den 24 . Mai,
Vormittags 11 Uhr,

bei der Stadtpflege eingereicht werden.
Stadtpflege.

Webe r.

F o r st a mt Alte n st a i g,
Revier  E n z k l ö st e r l c.

Abänderung eines
Stammholzverkaufs

Der in Nro . 58 dieses Blattes aus¬
geschriebene Stammholzverkauf in Wild¬
bad findet nicht am 27 . Mai , sondern
am Mittwoch den 28 . Mai statt.

K . Forstamt.
Altenstaig Stadt.

Herrenloses Pserd.
Am 7. d. Alts , ist in

dem Stalle des Louis
Maier  zur
hier ein circa 3 Jahre » '
altes Pferd , Fuchsstute , stehen geblieben.

Der rechtmäßige Eigenthiimcr wolle
seine Ansprüche spätestens bis Montag
den 26 . d. Alts , geltend machen , wid¬
rigenfalls der Verkauf des fraglichen
Pferdes vorgenommen werden müßte.

Stadtschultheißcnamt.
Herren der  g.

MorMW-Bhe-
DkkpchtW.

Auf nächsten Pfingst-
markt den 27 . d. M.
werden die Mark-
standplätzc wiederum
ans 3 Jahre verpach¬
tet , u . zwar am Tage

Amtliche und Privat -Bekarmtmachnngen.
vor dem Markt den 26 . Mai die ge¬
deckten Stände der Krämer auf dem
Marktplätze selbst von Mittags 1 Uhr
an ; sodann von Nachmittags 3 Uhr
an die Stände der Baumwollweber,
Stricker und sonstiger Handelsleute in
der Tübingcrstraßc ; um 6 Uhr Abends
die der Steingut -Händler . Am Markt¬
tage von Morgens 6 Uhr an die Plätze
der Schuhmacher , Seifensieder , Tuch¬
macher , Gerber , Küblcr , Hafner und
aller sonstiger Handelsleute.

Marktmeisteramt.
Stadtpflegcr Krayl.

a!

Gläubiger-Ausruf.
Auf Ableben der Ehefrau des

Gabriel Mayer,
Bauers in Salzstctten,

werden die Gläubiger dieser Eheleute
aufgefordcrt , ihre Forderungen bis 25.
d. Alts , auzumelden und nachzuweisen,
widrigenfalls sic unberücksichtigt bleiben.

Horb,  den 17 . Mai 1879.
K. Gerichtsnotariat.

Schalter.

H o r b.

Lang- L Sä
i?

Das kürzlich in diesem Blatte näher
beschriebene Lang - und Sägholz kommt
ani nächsten

Montag den 26 . d. Mts .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Engel zu Salzstctten wiederholt zum
Verkauf , wozuKaufsliebhabcr eingeladen
werden.

Den 20 . Mai 1879.
Stiftungsverwaltung.

H ä b e r l e n.
N agold.

Gegen gesetzliche Sicher¬
heit hat

1000 Mark
Pflcggcld auszulcihen

Franz Ni sch.

Gasthof zu verkaufen.
Ich setze meinen

Gasthof zur Schwane
besonderer Verhält¬
nisse halber unter
günstigen Bedingun¬

gen dem Verkaufe aus und wollen Lieb¬
haber sich am 2. Juni d. I . , Vormit¬
tags 11 Uhr , auf hiesigem Rathhause
einfinden . Felder können mit erworben
werden.

Auch kann in der Zwischenzeit unter
der Hand ein Kauf mit mir abgeschlos¬
sen werden . Kempf  zur Schwane.

Nagold.
In eine Wirtschaft aufs^

Land wird ein

KinLsimichkil
im Alter von 14 15 Jahren
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Zu erfahren bei der
Redaktion.

Den HK. KtMdksbkMtk«
empfehlen wir die Formulare der

Bescheinigungen der Geburts - und
Stcrbfall - Einträge , Aufgebote,
Bitte um Erlaß des Aufgebots,
und Umschläge zu den Beilagen
der Hcirathsrcgiftcr.

G. W. Zaiscr 'sche Bnchh.

Nagold — W a l d d o r f.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben 'wir unS,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag de« SV. Mai

in unser Gasthaus zum Stern in Nagold und
Donnerstag de« 39 . Mai

in das Gasthaus zur Krone in Walddorf
freundlichst cinzuladcn.

PH. Krönst )UM Stcru,
Sohn des -f Kronenwirths Krauß von Haitcrbach,

und seine Braut:
Christiane Gänstlr,

Tochter des Schultheißen Gänßle von Walddorf.

Nagold.

Mab-Hröffnung.
Von Montag den 26 . d. ab können wieder Bäder aller Art zu den

bekannten Bedingungen genommen werden und ladet zu häufiger Benützung
ein

R. OvküiiAer.

E b h a u s c n.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,  Ve

wandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag de« SV. Mai

in das Gasthaus zur Krone
i freundlichst einzuladcn.

Georg Kempf,
-Lohn des Joh . Keinpf, Kronenwirths,

und seine Braut:
Sophie Schnr.

Tochter des Wundarzts Schnr.

E b h a u s e n.
6— 8 tüchtige

Zimmerleute
mit eigenem Geschirr finden bei der
Zimmerarbeit des Seminarbaues in
Nagold Beschäftigung bei

Mast und Reichert.

Nagold.

Ein Bettrosch
und ein Kinderdettlädie , beides be¬
reits noch neu , hat zu verkaufen ; wer?
sagt die

Redaktion.

An die KH. Ortsmrstchn.
Von Weinhcimers dienstlichen Rechten

und Pflichten der Gemeindediener in
Württemberg liegen zur Versendung
bereit:
Die Instruktionen für Fetdfchnhr«

„ ,. Kslrharrer
., Koch- LNacht¬

wächter.
Wir bitten , wenn solche gewünscht

werden , gef. zu bestellen , da unverlangt
nicht versendet werden.

G. W. Zaiscr' sche Bucht).

Nagold.

Empfehlung.
Reisen Backstein- I ., Rahm - u. äch¬

ten Glarner Krüuter -Käs , sowie guten
Schweizer - empfiehlt

Fr . Stockiuger.

Nagold.
Bis Jakobi hat ein

zu vermieten
Logis

chlosser Barth.

Nagold.
Einige tüchtige

Zimmergesellen
finden Arbeit bei

W . Benz,  Werkmeister.
Auch hat Sägmehl zu verkaufen

Obiger.

Jede sociale Frage wird aufgehoben
sein, wenn —
Geselle—Geselle ist und nachher seinem
Meister untcrthänig sein muß. —

Lehr-Verträge
hält vorräthig

die G . W . Zaiscr ' sche  Buchh.

Gestorben:
Den 18 . Mai : Christian Friedrich,

Zwillings -Söhnlcin des Johs . Beut¬
ler,  Holzmachcrs , 14 Tage alt . Den
19 . Mai : Gottlieb , Söhnlcin der Ann«
Maria Hau old,  ledig aus Altenstaig,
16 Tage alt . Beerd . den 22 . Mai,
Morgens 8 llhr . Den 20 . Mai : Wil¬
helm , Zwillings -Söhnleiu des Johannes
Beutler,  Holzmachcrs , 16 Tage alt.
Beerd . den 22 . Mai , Morgens 7Vr
Uhr.

Vcrcmlworllichcr Redaklcur: innnwandci  in Aanold . — Druck und Bcrlag der G . W . Zaiser ' schcn  Buchdmidlnng in Ncupld.
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